mußten ſchließlich die Stadt aufgeben. 


A i E 


(Beſtellungen nehmen alle 


Bezugspreis: 
Erſcheint 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Der Korreſpondent des 
dem öſterreichiſ chen Preſſequartier. 
Unſer Terraingewinn und die Front 


unſres Aufmarſches in Serbien wer⸗ 
. Trotz aller Anſtrengungen 
der Serben, in deren Reihen nach engliſchen 
Angaben auch engliſche Artillerie am Kampfe 


den immer breiter. 


teilnahm, iſt der Uebergang über die Donau und 
die Save überall | 


mörderiſches Feuer nahm, 


Ein ſchwerer Kampf hat um Belgrad 


getobt. Hier leiſteten die Serben beſonders hart ⸗ 
näckigen Widerſtand. Trotzdem gelang es un⸗ 
ſeren Truppen, im ſchärfſten Feuer über 

ave zu gelangen und in den nördlichen 
Teil der Stadt einzudringen, wo fte fih ſolange der zu nehme am | as | te mi 
werfen des Feindes endigt en. Nördlich der Bahn Dünaburg— Poniewie 15, weſt⸗ 


die S 
hielten, bis Verſtärkungen ankamen. Es folgte 


ein wütender Kampf in den Straßen. In dem 
nördlichen Teile Belgrads tobten zwei Tage und 


zwei Nächte lang ein furchtbarer Ba⸗ 
jonettkampf. Die Serben wurden in dieſen 
Kämpfen Schritt für Schritt zurückgedrängt und 


Die Verbündeten beſetzten Belgrad und 
pflanzten auf der Zitadelle die deutſche und 


D öſterreichiſch⸗ungariſche Fahne auf. 


Belgraòs militäriſche Bedeutung. = 


Seit römiſchen Zeiten als uneinnehmbare Feſtung 


durch feine Lage beſtimmt, gilt Belgrad auch heute 


noch als ſolche, obgleich dieſer Krieg mit der Gr⸗ 


ſtürmung am 8. Oktober den Beweis ge 


liefert hat, daß es auf dieſen Ehrentitel keinen 
Anſpruch mehr hat. Es kann ſich allerdings 


damit tröſten, daß andere moderne Feſtungen 1 i 


keine längere Ausdauer zeigten. Man braucht an 
Warſchau und an das ſtolze Antwerpen erinnert 
zu werden. ö i 


Belgrad wurde, fo ſchreibt dazu der „Tage, | 


als es zum erſtenmal in dieſem Kriege den Feind 
in feinen Mauern fah, freiwillig geräumt, 


und die öſterreichiſch⸗ungariſche Beſatzung räumte 
es vierzehn Tage ſpäter, bei veränderter Sachlage, 
ebenfalls freiwillig. Dies beweiſt ſchon, daß auf 


feine Feſtungswerke kein großer. 


Verlaß war, und dieſe ſind in der Tat ſehr 


veraltet. Allerdings beſitzt Belgrad durch ſeine 
Lage zwiſchen der 400 Meter breiten Save und 


der 750 Meter breiten Donau eine natürliche 


oberen und zwiſchen 


aber auch nicht geſchehen. 


Verteidigungskraft erſten Ranges. Dazu kommt, 
daß es, auf dem äußerſten Ausläufer des Hoch⸗ 
plateaus liegend, tatſächlich wie ein Herrſcher 
das gegenüberliegende Flachland beherrſcht. Dies 


mag mit Veranlaſſung dazu geweſen ſein, daß 
man die eigentlichen Feſtungswerke veralten ließ. 


der damaligen Zeit galt. Vielmehr iſt für ſie 


Heute noch, wie damals, unterſcheidet man 


die obere und die untere Feſtung. 


Die obere Feſtung beſteht aus Kernwerk mit 


Wall, Graben und einigen Vorwerken. "Bar 
lanka, die untere Feſtung, am Fuße der 5 
ı Save und Donau, dürfte 0 
e E p die einge ihr reuth raffte ſich der Feind zu keinem größeren Angriff mehr auf. Vorſtöße schwächerer Abtei⸗ 


zuerkennende Tapferkeit der ſerbiſchen Soldaten, 


leiſteten. 


die ſicherlich im Straßenkampf ihr Beſtes | 


Der Wert Belgrads für die Weiterführung | 
des Krieges liegt hauptſächlich in dem A 
ſchneiden der Verbindungswege des 
in die Berge gedrängten Serbenheeres mit ſeinen 
Bezugsquellen. Wir brauchen nur zu erwähnen, 


re | | chäftsſtelle: 
„ Vrrlag für Deutſchland: Verlag der Grenzboten G. m 


Durch die Poſt vierteljährlich Mk. 6.0 


alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. „ 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. 


In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


„Az Eft” meldet aus 


e planmäßig vor fich gegangen. 
Der Feind verſuchte mit allen Mice die 

natürliche Verteidigungslinie zu halten. Obwohl 
er unſere über den Fluß ſetzende Truppen unter 
j gelang es 
dieſen doch, den ſerbiſchen Boden zu erreichen. 


Tagen etwa 2000 Mann. 


A b⸗ 


reich vor. 5 


—— —yͤ— — 


Montag, den 11. Oktober 1915. 


— — a mann 


Schriftleitung und Gej 


ra 


0 ausſchließlich Veftellgeld. 


Die Toe 


Anzeigenpreiſe: 


zuzüglich Porto. Tempelhofer Ufer 35 a GPoſtſcheckkonto: 


daß Belgrad an der Bahn Wien — Saloniki liegt, für alle wichtigen Plätze auf dem Balkan be⸗ 


und wir werden verſtehen, weshalb die alliierten trachtet werden. 
Truppen in Saloniki gelandet werden mußten. auch Straßen, und 


In der Tat, Belgrad kann als Bahnknotenpunkt in dieſem Gebirgslande zur Genüge belegt. 


VDDbDeie deutſchen Cagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 10. Ottober 1915. (Amtlich) 
Eo 0 Oeftliher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des G eneral⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


Stellungen wieder zu nehmen. Es lam zu heftigen Nahkämpfen, die mit dem Zurück⸗ 


lich von Illlunt, wurden die feindlichen Stellungen in etwa 8 Rim. Breite genommen. S echs 
Offiziere, 750 Gefangene fielen in unſere Hand; 5 Maſchinengewehre wurden er- 
Del 8 en | 


| Heeresg tupp ed es Ge neral⸗ eldmarſ cha lis Prinzen Leopold von Bayern. 


„ Michts Neues ! 5 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 


Seudweſtlich von Pins r ift das Dorf Sinczyczg im Sturm genommen. Die Ra valle 
rie⸗Kämpfe bei Kuchocka⸗Wola ſowie in der Gegend von Sezierey dauern an. 


Auf der Front zwiſchen Nafalowka und der Bahn Kowel — Row o wurden mehr⸗ 


fache Vorſtöße des Feindes abgewieſen und 383 Gefangene eingebracht. 


er . Balkan⸗Kriegsſchauplaat;t. 

Die Stadt Belgrad und die im Südweſten und Südoſten vorgelagerten Höhen 
Kampf in unſerem Beſitz. Auch weiter öſtlich | 
Unſere Truppen find im weiteren Vorſchreiten. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


An der Höhe öſtlich von Souchez verloren die Franzoſen einige Gräben und büßten ein 
Maſchinengewehr ein. T > 


Bei Tahure in der Champa gue gewannen wir von dem verlorenen Boden auf einer 

Frontbreite von etwa 4 Kilometern im Gegenangriff mehrere 100 Meter zurück. 

a are : i Oberſte Heeresleitung. 
Die Wiener Beriſchte. 

Wien, 10. Oktober 1915. Amtlich wird verlautbart: B 

mo Aauſſiſcher Ariegsihauptass —— 
Die Ruffen haben auch geſtern ihre nach wie vor ergebnisloſen Angriffe nicht auf⸗ 


8 . gegeben. In Oſtgalizien, wo bei den Vorſtößen der letzten Tage einzelne ruſſiſche Truppenkörper 
In der öſterreichiſchen Zeit, d. h. in den | 

Jahren 1718 bis 1739, wurde freilich die Feſtung 
ſo ausgebaut, daß ſie für die ſtärkſte Feſtung 


mitunter die Hälfte ihres Beſtandes einbüßten, wurde die Styra⸗Front angegriffen. Der 
zurückgeſchlagene Feind verließ das Kampffeld ſtellenweiſe in regelloſer Flucht. | 


In Wolhynien zählte eine unſerer Diviſionen nach einem abgewieſenen Angriff 500 
tuffi Ge Leichen vor ihren Hinderniſſen. Die geſtern gemeldete Gefangenenzahl wuchs aber⸗ 
mals um 1000 Mann. Die Abſicht des Gegners, im Naume nördlich von Czart Drys k neuerlich 


das Weſtufer des Styr zu gewinnen, wurde durch Feuer vereitelt. ö 


5 Stalteniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage ijt an der ganzen Kampffront unverändert. Gegen die Hochfläche von Vielge⸗ 
lungen brachen kläglich zuſammen. Die Verluſted er Italiener betrugen hier in den letzten 
u. | Süsösſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die K. und K. Truppen in der Macva und nördlich von Obrenor ae bringen erfolg- 


(Siehe auch Seite 2.) 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86. 
5. H., Berlin SW. 11, Tempelhofer Ufer 35a. 


ſowie alle Anzeigen⸗Expeditionen. 


Wo Bahnen laufen, gibt es 
damit iſt der Wert Belgrads 


Die Armee des Generals Graf Bothmer ſchlug ſtarke ruſſiſche An griffe nord⸗ 
weſtlich von Tarnopol zurück. E ee 8 


find nach 
wurde der Feind, wo er ſtandhielt, geworfen. 


ſengliſchen 
gleichzeitig auszuſchiffen, aber aus beſonderen 


— — — — ene y 
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J. Jahrgang. 
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Zur Haltung Griechenlands. 
(Meldung der „Agence Havas“.) 
Nach einer Pariſer Meldung hat der griechiſche 


Geſandte von ſeiner Negierung den Auftrag er⸗ 


halten, der franzöſiſchen Regierung mitzuteilen, 
daß die griechiſche Neutralität auch fernerhin den 
Verbandsmächten gegenüber den Charakter auf⸗ 
richtigſten Wohlwollens beobachten werde. 

Weiter erfahren wir aus Athen, daß der König 
von Griechenland am geſtrigen Sonntag der 
Trauerfeier für den verſtorbenen General Da⸗ 
mianos beiwohnte. Als der König im offenen 
Auto von der Trauerfeier zum Schloß fuhr, brach⸗ 


er ihn grobe Volke naſſen zubekuve 


Spmpatpiefundgehungen dar. Es iff 


= | e bier in allen Volkskreiſen die Anſicht, daß zum 
Die Nuffen verſuchten die Ihnen bei Garb unowka (weſtlich von Dünaburg) entriſſenen 


zweiten Male das griechiſche Volk vor Mm 

blutigen Kriege gerettet worden fei, ſtärker 

denn je. A 
Aus Athen meldet die „Neue Freie Preſſe“: 


Das Organ des Miniſters des Innern Gunnaris 


„Neon Aſti“ ſchreibt über die Demiſſion Ve⸗ 


nizelos. Es iſt jetzt dringend notwendig, ſehr 


ernſte Beſchlüſſe zu faſſen. Das Land muß wiſſen, 
daß die am Ruder befindliche Regierung keine an⸗ 


dere Meinung und keine anderen Pläne hat, als 


jene des Königs, der das Vertrauen der ganzen 
Nation genießt. i 

„Daily Chronicle“ ſagt in einem Leit⸗ 
artikel: Wir hören, daß das neue griechiſche Kabi⸗ 
nett die Fortſetzung der Truppenlan⸗ 
dungen der Verbündeten in Saloniki 
micht verhindern will. Wir wollen offen aus⸗ 


ſprechen, daß es nicht dazu imſtande wäre und 
daß ein Verſuch, die Landung zu verhindern, tat⸗ 


ſächlich als eine feindſelige Handlung angeſehen 


i würde. Das Blatt geht ſodann zu Drohungen 


über und ſagt: Keine Monarchie kann ſich in 


Athen lange halten, wenn fte die Mächte angreift, 


die die Seeherrſchaft im Mittelmeer 


ausüben. 


„Times“ meldet: Anfangs war geplant, die 
und franzöſiſchen Truppen in Salonit 


Gründen ließ man den Franzoſen den Vor⸗ 
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Dte Landung in Saloniki. 
In Saloniki dauert nach Drahtmeldungen 
über Lugano die 
fort. Am 9. Oktober ſind zwölf Transport⸗ 


a ſchiffe angekommen, die 14000 Mann landeten. 


Bis jetzt ſtehen 15000 Franzoſen und 
5000 Engländer auf griechiſchem Boden. 


Der Kommandant der dem Orient⸗Expeditions⸗ . 
korps zugeteilten Schiffsdiviſton, Admiral Deb on, 


iſt in Saloniki angekommen, ebenſo der Kom⸗ 
mandant des Dardanellengeſchwaders, Admiral 
Dartyge du Tournet, und General Baillod. Fünf 
große Kriegsſchiffe liegen im Hafen. Bisher iſt 
kein Mann nad Serbien weiterge⸗ 
gangen. Die Truppen follen zunächſt einige 
Tage ruhen. Man erwartet weitere Transporte 
aus Mudros, Toulon, Marſeille. Der italieniſche 
Dampfer „Rumania“ hat ſich von Saloniki nach 
Dedeagatſch begeben, um den franzöſiſchen, 


engliſchen und italieniſchen Geſandten aus Sofia 
lan Bord zu nehmen. 


Der ruſſiſche Geſandte 
kehrt über Bukareſt nach Petersburg zurück. 
Die Bevölkerung von Saloniki beobachtet die 
Vorgänge ſchweigend ohne irgendwelche Demon⸗ 
ſtrationen. 5 e 
Magrini berichtet im „Secolo“ aus Saloniki 
vom 7., daß die Serben hunderttauſend 
Mann gegen die Bulgaren zuſammengezogen und 
mit zwanzigtauſend die Eiſenbahnlinie Gewgheli 
—Strumitza beſetzt hätten, um fte gegen einen 
bulgariſchen Handſtreich zu ſchützen. Rumänien 
bewahre eine den deutſchen Zentralmächten wohl⸗ 
wollende Neutraliték. Der iſche 


Ausſchiffung der Truppen 


je 


kennt denn auch, daß der 


. 


rt 


ſondern 


Pi 


Offiziere h 2 
Paortolagos das Komman 
ſchwere Artillerie in Stellung 
beiden Hefenplätze ſollen auch Stützvunkte 

für deutſche Unter ſeeboote werden. Die) 


Erklärt. 


ner befinden, 


keit verfolgen, damit wir jeden Augenblick unſere 


nur unſerer geographiſchen Lage, 


dine Gefährdung des nationalen Ideals, ſondern 
ſogar 


„ flitiken“ in Kopenhagen ſagt: ‚Eine Ab⸗ 
ordnung rumäniſcher Parlamentarier erſüchte, 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, Brattann, 
tiann jedoch abſchlug. Man hofft in Peters- g 
burg, daß Bratianu demnächſt feine Meinung ſetzlich. 


De | Ess Ho .  Beiltiihe L 

ätten in Dedeagatſch und inf Die in Belgrad 
do übernommen und 

g gebracht. Dieſe 


e „ rE i BER 125 
Engländer haben indeſfen die Blockade der „Stellungen geworfen. 


ganzen bulgariſchen Küſte im Aegäiſchen Meer 


Ueber die Tatſache, daß ſich unter der in 
Saloniki ausgeſchifften Truppen keine Italie⸗ 
äußert ſich der Mailänder 

„Meſſaggero“. Danach wurde er von zuſtändi⸗ {o „ i 
ger Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß in⸗ (Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 3.) 
folge eines Gedankenaustauſches, der ſich auf die reer — 
Beſchleunigung der Sendung von Verſtärkungen 
für Serbien bezog, die Alliierten übereinkamen, 
aus Zweckmäßigkeitsgründen in Sa⸗ 
loniki einen Teil der Truppen zu landen, die 
augenblicklich auf den Aegäiſchen Inſeln für die 
Dardanellenunternehmungen angehäuft waren. 
Da dieſe Truppen nur aus Engländern und 
Franzoſen beſtanden, konnten ſich keine Italiener 
Unter den Landungstruppen in Saloniki befinden. 


ändern werde. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 


niſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten Ange⸗ 


bulgariſcher Waren in den Weg legt. 


Die Vierverbandspreife 


9 Fe È 465 52% 
„Armer kleiner Staat“. und der Balkan. 


cu, PER . an 2 : | a 
m „Standard“ ſchreibt, wie wir aus RESTE e 
Amte re ns r. Kunper unter .. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erhält 
. „ 4% folgenden Bericht aus London: 5 
dem Titel „Armer kleiner Staat!“ über die folgenden Deuce „„ NE i 
Verletzung der griechiſchen Neutralität: „Daily Mail“ „Times“ und „Morningpoſt⸗ 


ſetzen ihre Angriffe gegen das Miniſterium des 


m 


i, 374 are Ys 14 %% aaa 
Wir haben bereits darauf hingewieſen, was ] £ in 
f Aeußeren fort. Sie werfen der englil 


inzwiſchen ſchon durch mehr als einen engliſchen pe 
Staatsmann offen bekannt wurde, daß die matie vor, en Gelegen e 
Teilnahme Englands an dem Kriege Balkan verpaßt zu haben. Die „Times 

nichts mit England zu tun hat, ſondern ledig⸗ knüpft an einen Arlikel des „Star“ an, der ver⸗ 
lich aus Eigennutz geſchah und daß di ſucht hatte, Sir Edward Grey und das e 
vorgeſchützte Unabhängigkeit Belgiens nur ein matiſche Korps zu verteidigen. Der „Star 

moraliſcher Bluff war. Bald darauf hatte behauptet, daß man die gleichen Vorwürfe, 
konnte man erleben, daß England ohne Zaudern die man jetzt gegen die engliſche Diplomatie richte, 
Aegypten kurzweg einſteckte, ſich Cypern aneignete auch gegen die ruſſiſche, franzöſiſche und italie- 
und einige andere Inſeln im Mittelmeer auf 

fem Konto fekte. Es ging noch weiter: Ohne mit „„ E , a 
irgend jemanden um Erlaubnis zu fragen, lan⸗ hätten. Die „Times beſtreitet dies. England 
dete es unter General Hamilton Truppen in der habe ſich ganz allein auf dem Balkan in einer 
griechiſchen Stadt Saloniki. Der | | sun 
Hellenen hat gegen dieſe Gewalttat energiſch genoß unbedingtes Se Politik 
proteſtiert, aber England kümmert Sch nicht uneigennützig fe. ( Rußland wurde mit 
w At * 5 ` 287 mt 2 > i 
darum und läßt Diele tipt jie) undes 
Gebiet nach Kawalla marſchieren. So fällt die genoffe betrachtet. Nur England allein wäre in 
Maske vom Geſicht, und wer es gut verſteht, der Lage geweſen, auf dem Balkan energiſch auf- 
die Geſchichte aufzuſchlagen, fragt, wie fo etwas kreten zu können und ſeinen Ratſchlägen Geher 
an England befremden kann und ob es. engl. verschaffen zu können. 8 
anders gehandelt hat. Man. denke“ nur an 


die Kapotte nd an Transvaal 


—— 7 — 7 7 2 
Wer-diesmal wieder auf den Leim ging, er⸗ 
Schein noch immer 
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haftigkeit, Unaufmerkſamkeit und 


Plan verloren gegangen. 
trügt. Handeln der Regierung könne die Lage noch 
at retten. Aber dazu bedürfe die Regierung der 
Die ruſſenfreunoͤlichen Kreise 

Bulgariens. e 
Nach einer Softaer Depeſche der „Kölniſchen 
Zeitung“ vollzieht fig in Bulgarien, nachdem das 
Ultimakum Rußlands bekanntgeworden ift, ein 
Umſchwung bis weit in die ruſſenfreundlichen 
Kreiſe hinein. Dadurch iſt einer ruſſenfreund⸗ 
lichen Bewegung im Lande jeder Boden ent 
zogen worden, namentlich die demokratiſche Partei 
Malinows nimmt dieſen Standpunkt ein. Die 
Regierung verfügt heute bereits über eine 
ſichere Mehrheit in der Sobranje. Das 
Armeeoberkommando erklärt, daß unter keinen 
Umſtänden Verichterſtatter oder Militärattachés 

zum Feldheere zugelaſſen werden. 

Der am Zarenhof bisher beglaubigte bul⸗ 
gariſche Geſandee Madjarow, der pathetiſch 
in das ruſſiſche Lager überging, war ſeit Aus⸗ 
bruch des Krieges 1914 in Petersburg Vertreter 
ſeines Landes, nachdem er vom 14. Mai 1912, 
alſo ſeit dem Balkankriege, Geſandter in London 
geweſen war. Ein überzeugter Freund Sir 
Edward Greys, war er nach Petersburg mit dem 
Plan gekommen, von der Newa aus in Sofia 
für die Sache der Entente zu wirken, d. h. den 
Balkanbund wieder zu erwecken. Radoſlawow, 


m 


allen Dingen von der Regierung freimütig unter- 
richtet und über die wirkliche Lage der Dinge 
aufgeklärt werden müſſe. „ 

Die italieniſche Preſſe äußert ſich weiter über 
die Lage am Balkan. „Secolo" beſchuldigt nicht 
nur Griechenland, ſondern auch Rumänien der 
Mitwiſſerſchaft und Mitſchuld an der neueſten 
Wendung der Dinge. Eine bulgariſche Perſön⸗ 
lichkeit habe erklärt, Bulgarien habe ſich zum 
Handeln entſchloſſen, nachdem es ſich mit Ru⸗ 
mänien geeinigt hätte, jetzt unterhandle man mit 
Griechenland, das Bulgarien keine Schwierigkeiten 
machen werde. Nach Anſicht des Secolo" find 
für die Uebereinſtimmung in der Politik der drei 
Länder ihre deutſchfreundliche Mo⸗ 
narchen verantwortlich. 

Das Blatt macht dem Vierverband einen 
ſchweren Vorwurf daraus, daß er geglaubt hätte, 
die Landung geringer Truppenkörper werde ge⸗ 
nügen, alle neutralen Balkanſtaaten mitzureißen. 
Da diefe Illuſion nun gänzlich zerſtört fer, müſſe 


dem Balkan werfen. ei da 

Die „Tribung“ ſchreibt: Der Zar der 

fei 3 zweifellos gibt es noch 
er ganz andere Pläne hatte, ließ, um Saſonow Eur ee Leutz, ben ßes, di } 
einzuſchläfern, Madjarow gewähren. Die Herren ihre Lage ni cht erlaübt, das m hun, 
in Petersburg ſahen in dem Belaſſen Madjarows e aif 
auf feinem Boften und in deffen Ueberzeugung 
und Handlungen eine Bürgſchaft dafür, daß 
Bulgarien trotz allem auf die Seite der Entente 
treten werde. Jetzt, da es ſo ganz anders ge⸗ 
kommen iſt, glaubt Madjarow ſich perſönlich 
hintergangen. Mehr noch als patriotiſche Auf⸗ 
wallung dürfte ihn alfo verletzte Eitel⸗ 
keit zu der offenen Abſage an die Regierung 
ſeines Landes veranlaßt haben. A 


Pei id 
ur 


dem König von Preußen indirekt zu 


dienen. Alliierten jed 
Bedenken bei Seite laſſen und mit jedem Mittel 


großen Kampfes Rechnung tragen werden. 


Truppen, die an den neuen Grenzen Italiens 
nötig feien, fih nicht an der engliſch⸗franzöſiſchen 
Balkanexpedition beteiligen. 


Aumäntens wohlerwogene %%% ac 
Rumäniens woß wogene 1 65 Die Forderung e 


e e le. a 2 | 
Ueber die Stellung Rumäniens zu den neuen nach dem Rücktritt Greys. 
Ereigniſſen auf dem Balkan ſchreibt ein kon⸗ (Drahtmeldung.) 


ſervatives Blatt in Bukareſt: 
Wir müſſen die ernſte Lage mit Aufmerkſam⸗ 
Intereſſen verteidigen können. Wir müſſen nicht Das Blatt ſchreibt: Das Verſagen des Aus⸗ 
auch den Stellungen der Armeen 
Rechnung tragen, die uns umgeben. bei ei A | 
ac Teig ER ei einem Ki stit n. 
Ein Fehler in der jetzigen Lage wäre nicht nur rchſpielrate erſtaunlich wären. 
des Beſtandes des Königreichs. i i | 
Eine Petersburger Depeſche der „Pas Verſagen der britiſchen Diplomatie zu ſchweigen. 
Die Leitung der auswärtigen Beziehungen kann 
nicht mehr mit Sicherheit in den Händen der jetzi⸗ 


den Mobilmachungsbefehl auszuſtellen, was Bra⸗ e 
obilmachungsbefehl auszuf Fehlſchl 


* 


ag auf dem Balkan it zu ents 


Zeitung — Montag, den 11. Oktober 


Mit warmer Anerkennung gedenken die Führer und Truppen nach Neberwindung der großen 
Stromlinie in ihren Berichten der unermüdlichen heldenhaften a tigkeit u njerez 
N . i x i È RER Re L L ? AS 
braven Pioniere und der aufopfernden Mitwirkung der Donauflsttille. 


ſandte Graf Czernin und der bulgariſche | 
Geſandte Radew hatten bei dem rumä⸗ 


lescu eine Audienz, die großes Aufſehen erregte. 
Beide Geſandten erhoben Einſpruch gegen 
die Hinderniſſe, die Rumänien der Durchfuhr 


chen Diplo⸗ 
alle guten Gelegenheiten auf dem 


niſche werfen könnte, die in den letzten Jahren 
mit der engliſchen Hand in Hand gearbeitet 


König der bevorzugten günſtigen Lage befunden. England 
Vertrauen, weil ſeine Politik 


Truppen über griechiſches Mißtrauen und Frankreich als ruſſiſcher Bundes⸗ 


Jetzt Selen alle dieſe Vorteile durch Zag⸗ 
Fehler und dem Mangel an jeglichem feſten 
Nur kräftiges ſchnelles 


Unterſtützung der öffentlichen Meinung, die vor 


der Vierverband alle Reſerven nach 


Bulgaren ift wahrſcheinlich nicht der einzige Vaſall 
denen es aber die Angſt um 
„was Bulgarien 
getan hat. Dieſe müſſen ſich damit begnikgen, 
Wir hoffen, daß die Alliierten jedes 
und ohne alle Rückſichten den Erforderniſſen des 


Nach der „Stampa werden die italienischen 


London, 10. Oktober. Morningpoſt“ for 
dert in einem Leitartikel offen den Rücktritt Greys. 


wärtigen Amtes iſt vollſtändig und 
ſchimpflich. Das Amt hat Fehler gehäuft, die 


Der „Globe“ erklärt: Es iſt für ein Blatt 
mit Selbſtachtung nicht länger möglich, über das 


gen Miniſter bleiben. Der diplomatiſche 


7 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
. 2, Feldmarſchalleutnant. 


Zu Ser Kundgebun 
t Kammer 


, PB LE E d 
türkiſchen 


æ 
tei 


uf der Walſtatt 
Von dem gleichen 


ſteht, mit denen die Zeit der gewaltigſten Welt⸗ 


lebendigen Verſtändnis für die Trag⸗ 


7. 


Reiches handelt. 


Mit jubelnder Begeiſterung wurden die Reden 
Eg t 


des Präfidenten Halil Bei und des Kriegsmi⸗ 
niſters Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha auf⸗ 


genommen, deren Darlegungen weit über die 


Grenzen des ottomaniſchen Reiches hinaus tiefen 
Eindruck hinterlaſſen werden. Deutſchland 
fühlt ſich mit dem tapferen türkiſchen Waffenge⸗ 
und nimmt an allen Ge⸗ 


— 


(Drahtmeldung.) | 

Lugano, 11. Oktober. Wie „Secolo“ aus Lon⸗ 
don meldet, haben die Heeresleitungen in Frank⸗ 
reich und England in Erwägung gezogen, die 
Operationen auf Gallipoli ganzein⸗ 
zuſtellen, um ſofort Truppen gegen Bulgarien 
und die Deutſchen auf dem Balkan zur Verfügung 


Das Ende der Dardanellenaktion. 


zu haben. Der Entſchluß ſei allerdings ſchmerzlich 
und werde zweifellos ernſte Rückſchläge in 
und vielleicht bis nach Indien 


Aegypten 
zur Folge haben. 


Die M-BootssGefahe in 


Mittelmeer.. 


Bitetti drahtet dem „Corriere della Sera“ 

aus Athen, nach dem Sturz Venizelos' ſeien 
kataſtrophale Nachrichten im Umlauf 
über die Tätigkeit der deutſchen und öſterreichi⸗ 


ſchen Unterſeeboote, die franzöſiſche und 


engliſche Transportſchiffe in den Grund bohren. F 
„Die Zeitungen veröffentlichen, daß der Poli⸗ 

zeikommiſſar von Citera telegraphierte, daß bei 
Matapan, in 20 Kilometer Entfernung von Ci- 
tera regelrecht alle Tage Dampfer, von Un⸗ 
terſeebooten getroffen, ſinken. Einzelheiter darüber 8 
fehlen. Man nimmt an, daß die Baſis der Un⸗ 
terſeeboote an einem einſamen Teil der Küſte von 
Kreta ſei. Demzufolge begann ein Torpedoge⸗ 
ſchwader der Entente in jenen Gewäſſern zu 
kreuzen. Die einzige glaubwürdige Nachricht, 


ſagt Bitetti, ſei folgendes: 


Vorigen Sonnabend paſſierte ein franzö⸗ 

ſiſcher Transportdam p fer, von Mu⸗ 
dros kommend, vor Citera, als ihm von einem 

unbekannten Unterſeeboot Halt geboten wurde. 


Der Kapitän des Dampfers, Angelo Cambers, 
nahm ſeine Papiere von Bord und begab ſich in 
am bir als er fid gegenüber einem öſter⸗ 
reichi 

befand, das ihm 15 


gehorchen, aber an Bord ſeines Schiffes zurück⸗ 
gekehrt, befahl er Volldamp f. Wat Unterf ee⸗ 


boot beſchoß ſofort mit ſeiner Kanone den 
Dampfer, den fünf Geſchoſſe trafen. Erſt dann 


verließ die Mannſchaft das 


Kouſtantinopel, 10. Oktober. Die deutſchen 


deutichen Regimenter haben die nicht ermittelt, 
f | ige Hampfer „Marg 

ſchan mit ſtarken Kräften das Süduf er der Donau gewonnen und den Feind aus mehreren 5 | 

trotz allen Abläugnens No viel Furcht eingef 


dagegen zu ſchützen. Nach dem amerikaniſche 


g in der 


en Unter ſeeboot neueſten Typs 
d. Minuten Zeit gab, die 
Mannſchaft zu retten. Der. Kapitän gab an, zu 


U-Boote im Mittelmeer haben in den letzten Tagen 
neue gute Erfolge aufzuweiſen. Sie verſenkten 
dor einigen Tagen einen 8000 Tonnen großen 
. hen Dampfer vom Typ der 
Arabia. Der Name des Dampfers ist noch 


Se RP, Welpen 
engliſche Dampfer „Ore TEON” und der 
5 atrethe“ verſenk 
Die engliſchen UrBoot-Fallı 
Die deukſchen U-BoPle haben den Engläm 


Verſuche machen, ft 


daß fie die ſchwierigſſten 


Blatt „Scientifte American“ zieht ſich ein Ne 
von Dover nach der gegenüberliegenden fran⸗ 


zöſiſchen Küſte, ein anderes von Portland⸗ 
hill in der Nähe von Weymonth nach dem Kap 


de la Hague in Frankreich, Zwiſchen beiden 
Netzen iſt ein freier Zwiſchenraum von 260 Kilo⸗ 


land nach 
Für die Durchfahrt der 


ſchiffe der Verbündeten find in i 


kennt, werden ſehr häufig verlegt. 


Da die U-Boote bis 300 Fuß Tieſe tauchen 


können und der Kanal nirgends tiefer als 265 
Fuß iſt, reicht das Netz bis auf den Meeres⸗ 
grund. Der obere Netzrand liegt auf Bojen. 
Die obere ſowohl wie die untere Netzkante ſind 
beiderſeits verankert, ſo daß Sturm oder Ebbe 
und Flut die Lage des Netzes nicht verändern 
und das Netz nicht beſchädigen können. Zur 


Sicherheit können die Ankerketten etwas verkürzt 
werden, ſo daß die Bojen ein paar Fuß unter 


Waſſer gezogen werden. Die U⸗Boote können ſo 
die Netze weder bei der Fahrt über Waſſer noch 
unter Waſſer ſehen. Stößt ein U⸗Boot dagegen, 


ſo wird es in das Netz verwickelt und ſo ſehr 


beſchädigt, daß es eine Beute für den Feind wird. 
Ein Minenfeld ſoll nicht ſo wirkungsvoll ſein 


los 
metern, der für alle Transporte genügt. Weiter 
wurde zum Schutze der Iriſchen See ein Netz 
von Themull of Kintyre in Schottland nach 
Irland und eine von Carnſorepoint in Ir⸗ 
wiſſermaßen Tore angebracht, die geöffnet und 

geſchloſſen werden wie bei Pontonbrücken. Dieſe 
Durchfahrten, die nur die britiſche Admiralttät 


wie das Netz, was man aus dem Eindringen 


fat n U-Boote in das Marmara Meer, ja 
ſelbſ 


t in den Hafen von Konſtantiopel ſehen 


e e e | 
.Wenn die amerikaniſche Zeitung Tatſachen 
berichtet haben ſollte, ſo werden dieſe unſeren 
U-Bootsführern leicht bekannt fein, und deutſche 
Technik wird auch ſofort Maßnahmen ergriffen 
| haben, um dieſen engliſchen Vorkehrungen wirk⸗ 
ſam zu begegnen. „ 
[Zur Erledigung des 


8 „Arabic 
Falles. 


Die Beilegung des „Arabic“⸗Zwiſchenfalles 
bildet weiter das Hauptthema der Erörterungen 


der amerikaniſchen Preſſe. So ſchreibt „New⸗ 


Mork American“ unter der Ueberſchrift 


„Triumph der amerikaniſchen und der deutſchen 
Diplomatie“: N . ; 


pie g 


des Berichts fortgelaf jen worden. Dief elben g 


A 


ee ; 


Nr. 244 

| Man kann im 
franzöſiſche Regierung dieſe beiden Sätze unter⸗ 
drückt hat, weil ſie ſich ſcheute, dem franzöſiſchen 
Volk den Anteil erkennbar zu machen, den die 
verantwortlichen frazöſiſchen Staatsmänner an 
der provokatoriſchen Haltung Rußlands gehabt 
haben, oder ob dabei die Rückſicht auf Sir 
E. Grey maßgebend war, der ungeachtet der 
Meldung Sir George Buchanans 
Geringſte getan hat, um 


in Petersburg und 


Paris beruhigend und verſöhnend zu wirken. 


Vermutlich war es die Erkenntnis, da a 
das ſolidariſche Verſchuden der Enten dein 


der Ententemächte 


erkennbar wird, die die franzöſiſche Korrektur des 


engliſ chen Blaubuches veranlaßt hat.“ 


Die amerikaniſche Note 
an England. 
Meldung des Reuterſchen Büros). 


Es war erwartet worden, ſo wird aus 


Waſhington berichtet, daß die lange ver⸗ 
zögerte Note an Großbritannien wegen der 
britiſchen Blockade am Sonnabend 


dem Präſidenten Wilſon zur Genehmigung unter⸗ 
Der Präſident hat jedoch 


breitet werden würde. 
Waſhington für mehrere Tage verlaſſen. Im 
Staatsdepartement erwartet man, daß die Ge⸗ 
nehmigung Anfang dieſer Woche erteilt und 
die Note ſofort nach London geſchickt werden 
wird. In der Note werde ein feſter Ton 
angeſchlagen und die Gerechtigkeit der ameri⸗ 
kaniſchen Auffaſſung und die uUngeſetzlichkeit 
vie ler Handlungen betont werden, welche 
die britiſche Regierung begangen habe, 


R 


um die Blockade effektiv zu machen. 


Die Opfer der Moskauer 
Barrikaödenkämpfe. 

Nach dem amtlichen Bericht über die Mos⸗ 
kauer Unruhen vom 27. September, der uns über 


Kopenhagen zugeht, hatte die Menge in den 
Straßen Barrikaden errichtet, die von Mi⸗ 


litär und Polizei geſtürmt wurden. Den 


amtlichen Angaben zufolge wurden drei Perſonen 
getötet und 20 verwundet. Nach anderen zuver⸗ 
läſſigen Meldungen find mindeſtens viermal fo- 


viel Perſonen getötet und verwundet worden. 


Ferner find vier höhere Polizeioffiziere und 
25 Poliziſten durch Steinwürfe verwundet worden. 
Bei den Barrikadenkämpfen ging die Menge 
mit äußerſter Erbitterung vor. Man 
erblickt darin den Beweis für die im Volke 
ſchlummernde Unzufriedenheit. Dieſe wird täglich 
genährt durch den immer drückender auftretenden 
Mangel an Lebensmitteln, durch die Enttäuſchung 
über das Ausbleiben der oft angekündigten 
kriegeriſchen Erfolge, durch dieneuerliche 
politiſche Niederlage auf dem Bal- 
kan, durch das andauernde Verbleiben der un⸗ 
fähigen volks feindlichen Regierung. 


Dieſe Unzufriedenheit hat jetzt ſchon ſo feſte 


Wurzeln gefaßt und iſt ſo gefährlich geworden, 


daß ein ſo geringer Anlaß wie die Verhaftung 


eines betrunkenen Soldaten genügt, um eine offene 
Empörung mit Barrikadenkämpfen hell auflodern 
zu laſſen. | i 


Die Sterblichkeit unter den ruſſiſchen 
K Flüchtlingen. 

( (Drahtmeldung). £ 

Kopenhagen, 10. Oktober. Die Sterblichkeit 


unter den von den ruſſiſchen Soldaten aus den 


Weſtprovinzen nach dem Innern des Reiches 
vertriebenen Einwohnern nimmt in erſchreckendem 
Maße zu. In Moskau gibt es Tauſende 
von Waiſen. Auch andere Städte ſind von 
ihnen überfüllt und ihre Unterbringung wird 
immer ſchwieriger. Viele werden von den 
Semſtwomitgliedern auf das Land mit⸗ 
genommen in der Hoffnung, ſie dort unterbringen 
zu können. Die Behörden verhalten ſich 
vollkommen ablehnend. Die Kinder 
ſind daher ganz allein auf das Mitleid 
ihrer Mitmenſchen angewieſen. Man be⸗ 
rechnet die tägliche Zunahme der Waiſen auf 200. 
Die Sterblichkeit unter den Kin⸗ 
dern iſt außerordentlich groß. Von den end⸗ 
loſen Zügen der Vertriebenen brechen unzählige 
krank und erſchöpft auf der Landſtraße zuſammen 
und finden dort ihren Tod. | Ei ae 


10. und 11. Oktober 1914. 

Die Ruſſen geben die Belageru 
Przemyſl auf, nachdem fie über 
Mann Verluſte gehabt haben. 


Angriffe der 1. und 10. ruſſiſchen Armes gegen bie 


erung von 
äber 40000 


Zweifel darüber fein, 00 die BER 


nicht das 


König Carol von Nu änien iſt 

. ! Rumänien it am Morgen 
des 10, geftorben. 3 5 1 5 
ii Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Ruß⸗ 
and nehmen einen ſehr ernſten Charakter an. 
„Belfort wird zum großen Teil von der Zivil⸗ 
bevölkerung geräumt. a ä 


Se 


.. Der ruſſiſche Panzerkreuzer „Pallada“ wird im 


Finniſchen Meerbuſen durch ein deutſches! ter 5 
vernichten ſen durch S ſche Unterfeehoot 


Steckbrief. | 

Der Arbeiter Wladislaus David aus 
Lodz, 22 Jahre, und der Fleiſcher Kon⸗ 
ſtantin Smolinjfi aus Bendzin⸗Warpie, 
geb. 11./3. 1887, find aus der Strafhaft entwichen. 
Sie ſind zu verhaften und dem Gefängnis in 
Kaliſch zuzuführen. (B. 20/15.) 

Kaliſch, den 29. September 1915, 

| Kaiſerliches Bezirksgericht. 


les. 
Lodz, den 11. Oktober. 


Billige Lebensmittelläden. In Nr. 220 
vom 17. v. M. brachten wir die Nachricht, daß 


das Komitee der billigen Läden den Beſchluß ge⸗ 


faßt habe, ſich aufzulöſen und die Läden zu 
ſchließen. Hierzu können wir nun mitteilen, daß 
diefe Läden erfreulicherweiſe nicht geſchloſ⸗ 
ſen, ſondern von einzelnen Arbeitervereinen über⸗ 
nommen worden ſind, die ſie weiter führen. 

K. Unterſtützung mittelloſer Kaufleute. 


Der beim jüdiſchen Wohltätigkeitsverein beſtehende 


Ausſchuß zur Unterſtützung mittelloſer jüdiſcher 


Kaufleute hielt eine Sitzung ab, in der über die 


Frage der weiteren Unterſtützung debattiert wurde. 


Es wurde zur Kenntnis genommen, daß bis jetzt 


31820 Rbl. an Darlehen erteilt worden find. 
Von einer Auflöſung des Ausſchuſſes wurde vor⸗ 
läufig abgeſehen; die Unterſtützungen ſollen auch 
weiterhin gezahlt werden. Es wurde eine beſon⸗ 


dere Finanzkommiſſion unter dem Vorſitz des Ber- | 


waltungsmitgliedes Herrn Koppel gebildet, die 


neue Barmittel auftreiben ſoll. | | 

§ Von den billigen Küchen. Geſtern er- 
folgte die Eröffnung der 7. billigen Arbeiterküche 
der gemiſchten Kommiſſion dreier chriſtlicher 
Arheitervereine und der chriſtlichen Handwerker⸗ 


Reſſource in der Brajer⸗Straße Nr. (Radogoszez). 


Die Küche dürfte fih eines großen Zuſpruches 
erfreuen, da ſie in dieſer Gegend die einzige iſt. 
Die 6. billige Küche, die von der Wulcezanſka 


Straße Nr. 79 nach der Nawrot Straße Nr. 59 


übertragen wurde, 
aufgenommen. V 

K. In der billigen Küche des jüdiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins fol die Ausgabe von Brot zu 
den Mittagseſſen wieder eingeführt werden. Ein 
Mittag mit Brot wird 3 Kop. koſten. Gegen⸗ 
wärtig werden täglich 2000 Mittage ohne Brot 


hat heute ihre Tätigkeit wieder 


zum Preiſe von 1 Kop. verabreicht. 

K. Unterrichtskurſe für erwachſene Mädchen, 
in denen Deutſch, Polniſch und Rechnen gelehrt 
wird, wurden kürzlich eröffnet. e 

k. Die 4. Leih⸗ und Sparkaſſe (Polu⸗ 
dniowa 2) wird am nächſten Montag mit der 
teilweiſen Rückzahlung der Spareinlagen be⸗ 
ginnen. | Re En 

k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Unter dem Vorſitz des Herrn G. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den di. Oktober 1915. | 


Programms, | 
hörigen waren darauf vermerkt, und wir erfuhren 
im Verlauf des Konzerts, daß der rauhe Kriegs⸗ 
dienſt begnadetem Künſtlertum nichts ſchadet. 
Die Orgel meiſterte Vizefeldwebel Lilge (Bat. 
Beuthen), der auch die Leitung des Konzerts 
übernommen und in dem Lied „Gebet“ für 
Sopran eine eigene Kompoſttion beigeſteuert hatte. 


Offizier⸗Stellv. Reuter ſchwang den Taktſtock über 


der Kapelle des Bataillons Beuthen, deren 
Leiſtungen ganz beſonders hoch einzuſchätzen ſind, 
mit Rückſicht darauf, daß ſie, wie wir hören, 
erſt vor kurzem hier in der Etappe zuſammen⸗ 
geſtellt wurde. Seine ſchöne, kräftige Bariton⸗ 
ſtimme hatte Unteroffizier Theodor Tichauer 
(Bat. Beuthen) der guten Sache zur Verfügung 
geſtellt. Hoboiſt Max Otto vom Bat. Dieden⸗ 
hofen ſpielte die Geige. Dieſe militäriſche 
Künſtlerſchaar erfuhr durch zwei bürgerliche 
Muſtker, den trefflichen Celliſten Profeſſor 
Ernſt Oelhey und Frau Tina Oelsner, 
die zwei Sopranlieder ſang, beſte Unterſtützung. 
Von allen Darbietungen die ſchönſten waren 
unſres Erachtens Max Ottos Violinvor⸗ 


träge unter Orgelbegleituug. Das Andante 


religioso von Pergoleſe ſtrömte ſeine reine 


Frömmigkeit über die andächtige Zuhörerſchaft aus, 


und Rheinbergers Adagio klang wie ein ſüßes 
Kinderlied am Strande des verebbenden Meeres, 
deſſen fernes Rauſchen und Brauſen aus den 
gebändigten Tönen der Orgel vernehmbar zu 
werden ſchien. N 

Ein Teil des Publikums ſchien nicht zu wiſſen, 
daß Muſik ſchweigend genoſſen wird. Es waren 
viele Kinder unter den Hörern, und denen mag 
freilich ein Tremolo, wie es Frau Oelsner in 
dem Oratorium „Der Tod Jeſu“ vortrefflich zu 
Gehör brachte, unverſtändlich geweſen ſein. Es 
ſchien ihnen wie eine Aufforderung zum Lachen. Nun, 
ſie wurden durch die ernſte Ergriffenheit der 
Erwachſenen bald belehrt und dürften wie dieſe 
einen nachhaltigen Eindruck aus der Kirche mit⸗ 
genommen haben, in der deutſche Kunſt hoffentlich 
noch oft zur Lodzer Bevölkerung ſprechen wird. 

Br. M. L. 


— — 


Die Namen von vier Heeresange⸗ 


der 
mußte daher eine völlige neue Ordnung der 


von unentgeltlichen Mittageſſen aus der Vereinsküche, 


Wulezanſka⸗Straße Nr. 23, unentgeltliche Gutſcheine er⸗ 
alten können. Die Mitgliedsbeiträge können von nun 


ab in wöchentlichen Zahlungen zu 5 Kop. entrichtet 


werden. 

K. Der Verein ber Malergehilfen hielt am Sonn⸗ 
abend eine Generalverſammlung ſeiner Mitglieder ab. 
Die Einnahmen des Vereins, der gegen 100 Mitglieder 
zählt, beliefen ſich in den letzten 3 Monaten auf 
42., die Ausgaben auf 17 ROL. Es wurde beſchloſſen, 
die Einſchreibegebühr von 50 auf 20 Kop. und die 
wöchentlichen Beiträge von 15 auf 5 Kop. zu ermäßigen. 
In der Berichtzeit verabfolgte der Verein 1300 unent⸗ 
geltliche Mittage fen. l 


Aug der Amgegemd. 


x. Tſchenſtochau. Mord aus Rache. 
Am vergangenen Mittwoch wurde im Dorfe 
Pierzchno, Gemeinde Kamyk, der 75 Jahre 
alte Einwohner dieſes Dorfes, Tomasz Jurkiewicz, 
von zwei unbekannten Männern überfallen und 
durch mehrere Hiebe auf den Kopf auf der Stelle 
getötet. Die Leiche wurde nach Tſchenſtochau 


gebracht. Durch die eingeleitete Unterſuchung iſt 


feſtgeſtellt worden, daß Jurkiewitz feiner 
Pflicht zum Opfer ſiel, weil er das Abweiden 
der Wieſen des Gutsbeſitzers nicht zuließ. Nach 
den Mördern wird gefahndet. e 

I Sosnowice. Zum 1.Vürgermeifter 
ift, dem L.⸗A. zufolge, der zweite Bürgermeiſter 
von Poſen, Künzer, berufen worden. 


Allg 


W. Von der Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Bei ihrem Wegzug haben die Ruffen ſämtliche 
Manuſkripte, alle Kataloge, alle verbotenen 
Schriften, ſowie ſämtliche Wertſachen, die ſich in 
Bibliothek befanden, mitgenommen. Es 


Bibliothek und die Neuanlage eines Katalogs 
vorgenommen werden. Dieſe Arbeiten ſind nun 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Bibliothek voraus⸗ 


von Ruf kennen zu lernen. Und nachdem man 


großes Können kam ſelbſtverſtändlich in der Rolle 


und da in ihre Kunſt geſtattete, vielverſprechend. 


blick übernommen. Er führte ſie recht temperament⸗ 


Deutſches Thealer. 


„Goldfiſche“ Luſiſpiel von Franz von Schönthan 
und Guſtav Kadelburg. 

Der zweite Sonntag nach der Eröffnung 
brachte im Deutſchen Theater ebenfalls leichte 
Koft. Das Stück aus der bekannten Luſtſpiel⸗ 
fabrik Schönthan⸗Kadelburg iſt auf den Ton ge⸗ 
ſtimmt, um jeden Preis und dauernd die Lach⸗ 
muskeln der Zuſchauer in Bewegung zu halten. 
Auf ein halbes Dutzend Ungereimtheiten und 
Banalitäten kommt es deshalb nicht an. Ueber 
den Inhalt iſt wenig zu ſagen: Liebe und Heirat 
in dreifacher Auflage nach vieraktigen Geſtänd⸗ 
niſſen und Mißverſtändniſſen. | 

Eine beſondere Note wurde der Aufführung 
durch die Mitwirkung von Frau Adele Hart⸗ 
wig zuteil. Man war begierig, die Künſtlerin 


ſie geſehen, hat man das Bedauern, ſie in einem 
ſo ſeichten Stück in einer ihrer keineswegs wür⸗ 
digen Aufgabe kennengelernt zu haben. Ihr 


als Joſephine von Pöchlaar gar nicht zur Gel⸗ 
tung. Immerhin waren die Einblicke, die ſie hier 
Auf Herrn Waſſermanns Spiel als Oberleutnant 
näher einzugehen, erübrigt ſich. Herr Waſſermann 
hat die Rolle für einen Fehlenden im letzten Augen⸗ 


voll durch und erregte viel Heiterkeit im Hauſe. 
Das Pärchen Emmy Winter und Hans Roland 
gefiel; Käthe Sanden war ein reizendes Haus⸗ 


vornehm dünkte. 


in der zunächſt beſchloſſen wurde, daß die Sitzungen die Lieblinge des Lodzer Theaterpublikums zu 


die Gemeindeverwaltung, ſich ſchriftlich mit der 


Tante bur einem 200 r. 


Neumann fand geſtern eine Sitzung der Mit⸗ töchterchen und Ludwig Götz ein trefflicher Lieb⸗ 
glieder der jüdiſchen Gemeindeverwaltung ſtatt, haber. Die beiden werden es nicht ſchwer haben, 


fortan beſchlußfähig ſein werden, wenn 5 Mit⸗ werden. Rudolf Hildenbrandt machte als Wolf 
glieder der Gemeindeverwaltung anweſend ſind. von Benzberg eine gute Salonfigur und führte 
Die Verwaltung will an die Geſundheits⸗ | feine Rolle ganz annehmbar durch. Der oft- 
deputation des Magiſtrats mit der Bitte Heran- preußiſche Dialekt Walter Hanſers als Stetten- 
treten, ihr ein Darlehen von 6000 Rbl. für den dorf hatte die Lacher auf ſeiner Seite, aber ſo 
Umbau des jüdiſchen Irrenaſyls zu gewähren, ſtellen wir uns doch keinen oſtpreußiſchen Guts⸗ 
das in drei Raten zurückerſtattet werden wird. beſitzer vor. Zu nennen wäre noch Frau Sikora 
Da die ſteuerpflichtigen Mitglieder der jüdiſchen als Mathilde von Koßwitz. Die übrigen Mit⸗ 
Gemeinde die Steuern für die Jahre 1913 und ſpieler wirkten flott mit und das gutbeſuchte 
1914 bisher noch nicht entrichtet haben, beſchloß Haus kargte nicht mit Beifall. 
Die Inſzenierung, das Werk des Herrn Erich 
Aufforderung an ſie zu wenden, Pruß, zeigte gutgelungene Bühnenbilder. Um ein 
möglichſt bald einzuzahlen. 8 paar vergnügte Stunden zu haben, lohnte der 
8 Anfall. An der Ecke der Gluwna⸗Straße und des Beſuch. Mehr will man ja auch nicht. 
Waſſer⸗Ringes ſtürzte die 58jährige N. K. aus einm 
Wagen der Straßenbahn und erlitt eine erhebliche Ver⸗ N | 
letzung am Kopfe, ſowie eine Gehirnerſchütterung. Die N 
Verunglückte wurde im Ruttungswagen nach dem 


die Steuern 


Hoſpital in der Podlesna⸗Straße gebracht. 

: 8 Selbſtmoroöverſuch. Der im Haufe Nr. 27 in der 
fügte, 28 eb all o en ya ws e 5 en, 
Richter, 75 Jahre alt, öffnete ſich in ſelbſtmörderiſcher ri i BR blu 
Abſicht die Pulsadern. Der lebensmüde Greis wurde K. Vom Buchdruckerverein. Geſtern fand 
im Rettungswagen nach dem Pozuanſkiſchen Hoſpital eine außerordentliche Generalverſammlung der 
gebracht, wo er mit dem Tode rinat. Mitglieder des Vereins unter dem Vorig des 
S a i tt de e el git Herrn Pietruszewſki ſtatt. Es wurde der Nehen- 
tn 5 11 A 5 91 : 7 A r ni, np E 
Herma Mens Artikel geſtohlen, deren Mente ſich auf ſchaftsbericht verleſen, worauf über die Tätigkeit 

Elia f ife st en, d Werk 1 . . l 85 1 i I 

en der Verteilunasfommiffton, die fih mit der Ein- 


ziffert. Man ſoll den Dieben Are aT 
i 1 . ziehung der Selbſtbeſteuerungsgelder beſchäftigt, 


einige tauſend Rbl. bez 


€ 


bereits auf der Spur ſein. 


geſammelt. Die Verſammlung beſchloß, der Le⸗ 
bensmittel⸗Genoſſenſchaft „Robotnik“ den Mit- 
gliedsbeitrag zu entziehen und einen aus 6 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Arbeitsnachweis⸗Ausſchuß zu 
gründen. a | 


Das Kirchen⸗Konzert in der St. Jo⸗ 
hanniskirche führte geſtern Nachmittag eine 
wahre Völkerwanderung in die Nikolaiſtraße. 
So zahlreich ſtrömten die Zuhörer in die 
weite Halle, daß viele keinen Platz fanden und 


berichtet wurde. Insgeſamt wurden 308 Rubel 


ſichtlich am 15. Oktober geöffnet werden kann. 


Die Bibliotheksverwaltung wendet ſich zur Er⸗ 
gänzung ihrer Beſtände an alle Verleger, Ver⸗ 


faſſer und Private mit der Bitte, ihr durch Zu⸗ 


ſendung von Neuerſcheinungen behilflich zu ſein. 


W. Zur Lebensmittelſpekulation. Kurz 
nach dem Einmarſch der deutſchen Armee war in 
Warſchau kein Tee mehr aufzutreiben. In ver⸗ 
ſchiedenen Preſſeäußerungen wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß tatſächlich aber noch große Vor⸗ 
räte an Tee vorhanden ſein müßten. Heute nun, 
nachdem die Preiſe von den früheren, die 1,50 
bis 2,25 Rubel für das Pfund betrugen, auf 
3,20 bis 4,50 Rubel geſtiegen ſind, iſt in allen 
Geſchäften ruſſiſcher Tee in Originalpackungen 
zu haben. Die Käufer bezeichnen ſolches Gebaren 
wohl mit Recht als unſtatthafte Ausbeutung. 


W. Zur Dienſtmäschenfrage. Einer der Unters, 
ſchiede zwiſchen polniſcher und deutſcher Haushaltführung 
beſtand bisher darin, daß in Polen auch die Frau des 
geringbeſoldeten Bedienſteten mit 50 Rubel Einkommen 
es unbedingt nötig fand, ein Dienſtmädchen zu halten, 
da ſie ſich für Verrichtung der häuslichen Arbeit zu 
Heute, da nur mehr 10 Prozent der 
Dienſtmädchen auf ihren früheren Poſten geblieben ſind, 
hat ſich die Haushaltführung mehr der einfacheren Art 


des Weſtens angepaßt. Die Hausfrauen beſorgen jetzt 


den Einkauf ihrer Bedürfniſſe perſönlich: ſie haben 
dabei auch noch die Ueberzeugung bekommen, daß dieſes 


Verfahren auch für ihren Geldbeutel ſehr vorteilhaft 


iſt. So 
gewirkt. 


W. Bierverkauf. Der Verein der Warſchauer Braue⸗ 
reien richtete an die deutſchen Behörden eine Denkſchrift, 
in welcher der Nachweis geführt wird, daß die Zahl 
der Bierverkaufsſtellen für Warſchau zu gering ſei. 
Auf Grund dieſes Nachweiſes wird die Bitte geſtellt, 
den Bierverkauf auch den Reſtaurants der zweiten und 
dritten Klaſſe zu geſtatten. za l 


ar aaa E | g 


hat der Krieg auch in dieſem Falle als Erzieher 


dene Celegranmme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Schtſcherbatow und Samarins Rücktritt. 

Petersburg, 11. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Der Miniſter 
des Innern Fürſt Schtſcherbatow iſt zurückgetreten 
und durch den Kammerherrn Chwoſtow er⸗ 
ſetzt worden. Auch dem Oberprokurator des 
Heiligen Synods Samarin ift der Abſchied 
bewilligt worden. 


König Ferdinand und der Sultan. 


Kopenhagen, 11. Oktober. Einem Pariſer 
Telegramm zufolge hat der König der Bulgaren 
dem Sultan ein langes: Handſchreiben zus 
geſandt. In den nächſten Tagen wird zwiſchen 
König Ferdinand und Marſchall Liman von 
Sanders⸗Paſcha eine Zuſammenkunft ſtattfinden. 


Deleaſſé erkrankt. 


Rotterdam, 10. Oktober. Nach einer Ha 
vasmeldung iſt der franzöſiſche Miniſter des 


Aeußern Delcaſſé erkrankt. Vorübergehend ha 


Oeſterreicher werden zurückgeſchlagen. Ein Umfafſungs⸗ ziele 5 fe 5 
bel der Ruffen bei Srp Geſan ard macht umkehren mußten. Dichtgedrängt 95 1 in 
wieſen. Es werden dabei 1000 Gefangene ge n Gängen. Aber die Zeit wurde nicht lang, 
nd bel Grójec ſüdlich Warſchau 2000 Gefangene den Gäng ie Ze ) 

des 2. ſtbiriſchen Armeekorps. e DE 


R. Der Verein ber Bäckers und Konditorgehifen Miniſterpräſident Viviauni die Vertretung 


hielt am Sonnabend eine Verſammlung feiner Mit⸗ 7% n gta gern he 
glieder ab. Es wurde bekannt gegeben, daß mittellose Delcafjes im Miniſterium des Aeußern über. 
dafür ſorgten die vorzüglichen Darbietungen des] Mitglieder täglich im Vereinslokal zur Empfangnahme | nommen. | 


u Yorker Bankhäuser mit 


Deutsch-amerikanische Bankfirmen 
| in New-York. 


T In ihrer Nr. vom 6. Oktober bringt die Franki. 
Zeitung“ eine Liste deutsch-amerikanischer Se 
Angaben über ihre 
schäftlichen Eigentümlichkeiten, ihre geschichtliche 
o Entwicklung Und, soweit darüber bereits Material 
Vorliegt, 

Entenfe- Anleihe. Wir bringen im folgenden zu- 
‚nächst die Firmen, deren Beteiligung an der Anleihe 
feststeht, dann diejenigen, die ihr fern stehen und 
schliesslich solche, über die bisher entsprechende 
Mitteilungen fehlen. 


August Belmont und Co, gegründet 1837 von 


August Belmont (früher Schönberg) aus Hessen; 
offizielle Agenten der Rothschilds. 
nirgends als deutsch und gehört zum Garantie- 
syndikat der Anleihe. 

Hallgarten und Co, gegründet 1851 durch 
Lazarus Hallgarten aus Frankfurt a. M. und Joseph 
Herzfeld. Die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt, dass 
aus dem Verhalten der Teilhaber hervorzugehen 
scheine, „dass die Firma in Zukunft keinen Wert 
mehr auf das deutsche Geschäft legt“. 

Heidelbach, Ickelheimer und Co., 
gegründet 1876 von Phil. Heidelbach aus Bayern 
und Isaac Ickelheimer aus Frankfurt, an der Anleihe 
beteiligt. 

Ladenburg, Thalmann und Co. gsgründet 
1881 von Adolph Tadenburg aus Frankfurt und Ernst 
Thalman aus Mannheim. Die deutschen Beziehungen 
sind längst gelöst, die Firma ist offiziell an der 
Anleihe beteiligt. - l 

Wm. Salomon und Co, 1900 von William 
Salomon, der 40 Jahre mit Speyer und Co. in Ver- 
bindung stand, gegründet. Mitglied des Morgan- 
syndikates. 


Die Firma Kuhn, Loeb und Co., die 1876 von 
zwei Wormser Agenten Abraham Kuhn und Salomon 
Loeb gegründet wurde, hat sich an der Anleihe 
offiziell nicht beteiligt, dagegen haben von den fünf 
Teihabern der Firma Otto Kahn und Mortimer Schiff 
privatim gezeichnet. 


Nicht nur die offizielle, sondern auch die te 

Beteiligung an der Anleihe lehnten die Chefs der 
grossen Firma Speyer u. Co. ab. Das Haus wurde 
1845 von Philipp und Gustav Speyer aus Frankfurt 
a. M. gegründet. Ursprünglich vorwiegend im Waren- 
geschäft tätig, hat es sich mehr und mehr der 
Eimissionstätigkeit zugewandt. 
Auch die Firma Goldman, Sachs u. Co., 
gegründet 1869 von Markus Goldman aus Bayern, 
soll trotz enger Beziehungen zu Kleinwort in London 
an der Anleihe nicht beteiligt sein. 

Weitere deutsch-amerikanische Firmen, 
deren Stellung zur Entente-Anleihe die „Frankf. Ztg.“ 
nichts mitteilt, sind: 

Amsinck u. C o., gegründet 1850 New Yorker 
Korrespondentin der Firmen Schröder in London und 
Hamburg. 


I S. Bache u. Co., 1891 hervorgegangen aus 
der Firma Leopold Cohn u. C. 


L. von Hoffmann, gegründet 1852 durch Louis 


von Hoffmann aus Leipzig. 
Knauth, Nachod u Kühne, gegründet 1852 


durch den Konsul Knauth in Leipzig in Anlehnung 


‚an das seit 1672 bestehende Leipziger Haus. Die 
Firma befasst sich wesentlich mit den aus dem 
amerikanisch - deutschen Warenverkehr folgenden 
Geldtransaktionen. 

Lazard Fréres, 1876 von Franzosen gegründet, 
hat jetzt einige heutsche Inhaber. 

Müller, Schall u. Co., 1854 von den beiden 
Thüringern Schall gegründet; charakterisiert durch 
enge Verbindung von Geld- und Warenhandel. 

I. u. W. Seligmann u. Co., gegründet 1863 
von 7 Brüdern aus Süddeutschland; eee 
in Paris und London. 

Schulz u. Ruckgaber, 1852 von 


Zwei 
Würtembergern gegründet; 


27 


i en geliefert dureh. 


ische i 
Placowa· Straße Ar. 13.. 


Das eduin hat begonnen; 
27 


ihre Beteiligung an der amerikanischen’ 


Das Haus gilt 


Ferner wird das 


über 


pflegt das Devisen- 


Arbeitsamt Soöz. Paitai Str. 1 08. 65 
a an Ar. 150. un Stahlwerk rte A. S. 


an die Exp. diefer. Stg. 


eee Textil- Industrie, | 
P 


l phil i m sche Gymnasium 


weitere Almeldungen Werden 
entgegengenommen. Unbemittelten wird eine Vergünſtigung gewährt. 
à ; 3 Direktor Brzozowski. 2 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 11. 


geschäft i in Verbindung mit Hinsern in Hamburg, 
| Frankfurt und Stuttgart. 

Zimmermann wForshay, gegründet 1875 
durch den Hessen Zimmermann; betreibt als Spe- 
zialität Metallverkehr, besonders in a und hat 
viel Kundschaft in Deutschland. 


| - Deutschland: 


Die große Bedeutung Rußlands und Oester- 


reichs fiir den Holzbedarf und den Holzhandel 
Deutschlands bringt es mit sich, daß dieser Zweig 
des deutschen Wirtschaftslebens durch den Krieg be- 
sonders stark berührt. wird. Die hierdurch hervor- 
gerufene Geschäftslage bildet den Hauptgegenstand 
der am 18. ds. Mis in Berlin stattfindenden XXI. Or- 
dentlichen Mitgliederversammlung des Vereines 
Ostdeutscher Holzhändler und Holz- 
industrieller, Berlin, Halles chestr. 1. 
wirtschaftspolitische Verhältnis“ 
Deutschlands zu Oesterreich-Ungarn, insbesondere im 
Hinblick auf Holzhandel und Holzindust trie behandelt 


werden, desgleichen die Frage der Entschädigung für 
im feindlichen Auslande verlorengegangene Güter. 


Die Aenderungen in den bisher gebräuchlichen Stärke- 


bemessungen der Hölzer bilden weitere Verhandlungs- 
fragen, denen sich Spezialfragen aus dem Gebiete des 


Holzkaufes aus fiskalischen Forsten, Lagerplatzmieten 


für Holz an EisenhahnsiAlionen U. A. . anschliessen. 


— s- 


| 1 Russland. : 
Einfuhr landwirischaftlicher 
Schweden. Rußland will landwirtschaftliche Maschi- 
nen aus Schweden beziehen. Die „Rietsch“ vom 
20. September, teilt mit: Der vom russischen Land- 


wirtschaftsministerium mit einer Erkundung der Her- 


stellung land wirtschaftlicher Maschinen in Schweden 
beauftragte Ingenieur Baranowskij hat in der letzten 


Woche täglich mit Vertretern der diesbezüglichen: 
Es. 


schwedischen Industrie - Beratungen gepflogen. 


stellte sich heraus, daß Schweden eine erhebliche 


Menge landwirtschaftlicher Geräte zu stellen im Stande 


sei. Baranowskij wurde sowohl in der Handelsabtei- 


lung des schwedischen Ministers des Aeussern, sowie 
von den Ausfuhrkammern mit orn A E : 


kommen behandelt, 


Kreditbedarf russischer Handelsbanken. 
Wyschnegrads ki vom Direktorium der Petrogra- 


.der ‚Internationalen Handelsbank ist nach Paris und 
London gereist, um im Auftrage der Petersburger 
Banken mit den dortigen Instituten die 1 Age der 


Valutabeschaffune zu erörtern. Es hat sich 
nämlich erwiesen, dass die Kreditkanzlei a weit- 
gehender Versprechungen nicht annähernd in der 
Lage ist, den Ansprüchen der Importeure 
entsprechen. Wohl in dieser Erkenntnis hat sich die 
russische Regierung auf Veranlassung der Moskauer 
Baumwollimporteure genötigt gesehen, den Banken 


wieder die unbehinderte und aufsichtsfreie Betätigung 5 


im. Valutageschäft zu gestatten und versprochen, die 
russischen Banken in ihren Bemühungen, bei aus- 


ländischen Instituten Kredit zu erhalten, zu unter- 


stützen. Wyschnegradski nimmt auch den Auftrag 
mit sich, die ausländischen Banken über die Reform- 
pläne der Regierung auf dem Gebiete der Aktien- 
gesetzgebung aufzuklären. Es soll danach dem 
ausländischen Kapital eine ausgiebige Betätigung au? 


industriellem Boden zugesichert, vor allem aber ver- 


sprochen werden, dass alle Einmischungen des Mini- 
steriums des Innern in die Praxis der Aktiengesell- 
schaften Sue unterbleiben. 


‚Allgemeines: | 
Verlängerung des Moratoriums. Paris, 8. Okto- 
ber. Nach dem Petit Parisien prüft das Handels- 
ministerium zur Zeit die Frage des Moratoriums. 
Es beabsichtigt, dieses nochmals um zwei Monate 


zu verlängern. Nach „diesem Zeitpunkt sollen alle 
bisher gestundeten Zah hınsgyarrili ichtmn Pio 
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Carl Kallmann & Cie., Mainz 


Wein — Spirituosen — Liköre — Tee 
“ete, ee Mainz, ar 


zentigen Zinsen 


12 248,970 Frank. 


on, 25. September schreibt: Die durch Abschneidung 


Lande, um für die Hälfte der Bevölkerung der Ost- 
staaten je einen Anzug zu färben“. 


Maschinen aus 


dauerhaft: sind, 
weisse Hüte wie weisse Socken“ getragen werden 


1 


zu 


g eoenbeitstáufe | 
in Sudeti Gold» und deen 5 


Ahren und Ahrenbändernn 
Spesialitat: Perlenkolliers. 


er Unterricht hat begonnen. Es werden Schüler. taglich 
ü von 10 bis 1 und 4—7 Ahr angenemmen. 
Violine, Klavier, Mandoline und Cello ſowie Theorie, 
Das FLehrperſonal beſteht aus erſtklaſſigen Kräften. 
. Es ſind organiſtert ſpezielle Abendkurſe von 8—10½. 8 
P. S. Programme für Konzerte für wohltätige oa l 
5 rt die Surfe a mäbigen „Preifen, 


Zigarettenpapier 
ſpeziell für die okkupierten Gebiete Ruff” 
Polens liefert als langjähriges Erzeugnis 


die Saybuſcher Papierfabrik, F 
Saybush wien) Galizien. | 


Entitate Nr. 2 Ec ehren R 


Geiwefener langjähriger Hauptaffiffent am Inſtifute 
1715 1975 Hefzaknarzfes Profeſſor Dr. Engel in Berlin 
hat ſich nach vielfacher Ausbildun 

A New Nor, Philadelphia) in Lodz a 11 75 
[Schmerzloſe Zahnbehandlung d. ſpezielle Method 
| Aether a gänzli st tig abe nee I durch eee 


Oktober 1918. : ei 


| war 18 Monate Fact dem. ursprünglichen | 35 
: vorlon vnd zwar Auf Ansuchen des Schuldners soll“ 5 
in 4 Raten erfolgen können. Die 5pro-| ` 
für die Stundung sind mit der letzten 1 


die Zahlung 


Rate zu entrichten. 
Zur Butterausfuhr in Holland. Ha 8. "Okto; 


ber. In der Woche vom 10. bis 17. Oktober dürfen 


60 Prozent der B utte rerzeu gung ‚ausgeführt I 
werden. 


London, 8. Oktober. Im September betrug der. 


Wert der britischen Einfuhr 70292919 Pfund Ster- 


ling gegen 45 006 607 im Vorjahr, qer der Ausfuhr e 
32 308 432 gegen 26 674.101. | 


Weiterer Abfluss aus den französischen Spar- 
kaeran. Dem „Temps“ zufolge betrugen im August |. 
d. J. bei den französischen Nationalsparkassen "die 
Einzahlungen 7,760,336 Frank, die Rückzahlungen 


Die Farbstoffnot in Amerika. Der „Beonomist®, 
der Zufuhr aus Deutschland verursachte Knappheit 
an Farben und Farbstoffen scheint in den Ver- 
einigten Staaten fühlbarer zu sein, als in Europa. 
Die letzten Nummern des New Yorker „Jornal of 
Commerce“ teilen mit, dass 35 der 37 Mitglieder der 
Philadelphia Färber-Vereinigung übereingekommen | 
sind, ihre kleinen Restbestände von Farbstoffen 
unter sich zu verteilen, und dass der Vorsitzende 
erklärt hat: „Es ist nicht genügend Farbstoff im 


Sollte die Knappheit andauern, so wird. man zu 
Pilanzenfarben greifen müssen, die aber, nicht 
und so werden „weisse Anzüge und 
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E Anwend.eimergründl. Biutreinigungekur. 


S Die Behandi. erf. innen und äAusserlich n 
B | heile ich jchrl. tans. veralt. Fälle, „Salus“, 


Mzssige Preise. Personenzahl angeben. 
— — — — OA 


L Möbel. Amſtändehalber gezwungen 
zum halben Preiſe zu verkaufen: 
Kredenz, Tilh, Stühle, . dit 
ſchöͤne Ottomane, eichene 
ANähmaſchine, Grumeau 
und verſch. kleine Segenftände, 
Deotmenadenſtr. 37, M. 5. 


in Scheiten und gefpalten, halb⸗ 
trocken, liefert von 50 Pud 
frei ins Haus zu 42 Kop. pro 
Pud. Tindemann, Wulczanfka 
131, 2. St., Eingang vom Hofe. 
Daf A verschied. 


f Ein ſchon most, E 
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aa New-York, 8. Oster . ; ER 
ne nn Be 
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ay do. New-Orleans 100 125 00 Semin Ean 
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ſuche an die Gerichte, Ber 
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: „Franzöſiſch . N 


Eine diplomierte Abſolvent 
d. „Alliance Francaise“ in Par 
erteilt franzsſiſche Konverſc 
tion zu mäßigen Preiſen. E 
pfängt von 5 —7. c 
ſtraße Ar. 11, W. 41. 
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7 ruſſiſcher Paß, ausgeſtellt von 
Souv. Mogilew, und ein Paſſier: 
ſchein aus Warſchau, beide auf 
den Namen Hirſch Tewin lautend. 
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träge Haltung bekundeten. Vierziger zo ae = 
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müssen. . 8 1 n s 2.10. 9. 
Andererseits eisst es, ass ein neuer chemischer a N 58 
Prozess eine haltbare Farbe liefern soll, und dass Americ ordinary, s rin 558 ö 558 
die Beamten des Handels ministeriums von dem do. fully good ord. 6.20 6.10 
Erfolg überzeugt seien. Man fürchtet aber, dass do. low. midd. nn e 6.38 628 
diese Gerüchte einen finanziellen Zweck haben. go fully low. midi. „ 6.42 6,52 
Kapitalisten sollen bereit sein, die Erzeugung von| do. middling 55 E 686 6,7 
Farbstoffen aufzunehmen, wenn der Schutzzoll über des folly mid Ang: 5 „ 703 6.93 
die bestehenden 30 v. H. erhöht wird; aber man do. go od middlin 85 Eee a ? en 718 7.08 
wies darauf hin, dass die Schweiz es fertig brachte, do. fully good middling . „ „ 736 7,26 
Farben ohne jeden Schutzzoll zu erzeugen. do. middling fair „ . x 77 4 7.64 
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für Lodzer Angelegenheiten: 
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